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1. Was ist kindliche Sexualität? 

 

Wenn von Sexualität oder „Sex“ die Rede ist, denken viele zunächst an Geschlechtsverkehr. 
Dabei umfasst Sexualität weit mehr als die Sexualität Erwachsener. 
Menschen sind von klein auf sexuelle Wesen mit altersspezifischen Bedürfnissen und indivi-
duellen Ausdrucksformen.  
 
Bereits Säuglinge machen erste körperliche Lusterfahrungen in Form von Lutschen und Sau-
gen. Der Mund dient nicht nur der Nahrungsaufnahme und Welterkundung, sondern ist die 
erste erogene Zone, die Babys entdecken. 
Kinder im Vorschulalter fangen häufig an, sich nicht bloß zufällig, sondern ganz gezielt an Pe-
nis oder Kitzler zu reiben. Auch die sogenannten „Doktorspiele“ lassen sich als Ausdruck 

kindlicher Wissbegierde und Wunsch nach Körpererfahrung verstehen. Es macht ihnen Freu-
de, sich nackt zu zeigen, sich untersuchen und eincremen zu lassen. Und natürlich ist es 
spannend, auch die anderen Kinder unbekleidet zu sehen und alles genauestens zu untersu-

chen. Doch die Zeigelust findet bald ihre Grenzen. Mit zunehmendem Alter entwickeln Kin-
der mit dem Schamgefühl eine innere Kontrollinstanz, die sie spüren lässt, dass Nacktheit 
und sexuelle Handlungen nicht unbedingt in die Öffentlichkeit gehören. Sexuelle Neugier 
und Erfahrungen entstehen also nicht erst in der Pubertät, sondern gehören in altersgemä-
ßen Ausdrucksformen von klein auf zu Mädchen und Jungen. Im Grundschulalter entstehen 
erste Liebesbeziehungen, die von Kindern sehr ernst genommen werden. Mädchen und Jun-
gen beginnen, sich auf kindliche Weise dem Körper anderer Kinder anzunähern. Bereits im 
frühkindlichen Alter machen sich Kinder bereits viele Gedanken zu Sexualität und wünschen 
sich von Erwachsenen Informationen zu Schwangerschaft und Geburt. Wenn es zu Doktor-
spielen kommt, dann werden sie vor Eltern in dieser Phase meistens geheim gehalten. 

 
Im Laufe des Lebens soll jeder Mensch lernen, seine Sexualität auf individuelle Weise zu ge-
stalten. 
Sexualität kann beglückende Momente von Zweisamkeit schenken, Ausdruck von Liebe sein 
und neues Leben hervorbringen. Sie kann aber auch Stress und Zwist verursachen oder ver-
letzend sein. Sexualität bleibt für Menschen lebenslang eine Energie, aus der sie Kraft und 
Lebensfreude schöpfen können. Sie ist aber auch eine Herausforderung, weil sich sexuelle 
Impulse nicht abschalten lassen wie bei einer Maschine. Auch Erwachsene sind noch nicht 
am Ende ihrer sexuellen Entwicklung. 
 
Bereits in frühester Kindheit wird der Grundstein für die Entfaltung der Sinne, das Körperge-
fühl und damit für das sexuelle Erleben als Jugendliche/r und Erwachsene/r gelegt. Es ist also 

nicht übertrieben zu sagen, dass die Sexualerziehung mit der Geburt beginnt. 
 
(Vgl: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: Über Sexualität reden…) 
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2. Warum ist Sexualerziehung, sexuelle Bildung und geschlechterbewusste Päda-

gogik in der Kindertageseinrichtung wichtig? 

 
Der KiTa kommt bezüglich Sexualerziehung und sexueller Bildung eine familienergänzende 
Rolle zu. Kindliche Sexualität begegnet uns in vielzähligen Aspekten im KiTa-Alltag: z.B. in 
Kinderfreundschaften, in frühkindlicher Selbstbefriedigung, in gegenseitigen Körpererkun-
dungen, in sexuellen Rollenspielen, in Körperscham, in kindlichem Zärtlichkeitsbedürfnis, in 
Fragen zu Sexualität, in sexuellem Vokabular…  
 
Im Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan wird unter dem Aspekt der Gesundheitsförde-
rung die Bedeutung von Sexualerziehung und sexueller Bildung für die Identitätsentwicklung 
des Kindes betont.  

Zur Bewältigung der verschiedenartigen Aufgaben bei der Entwicklung ihrer geschlechtlichen 
Identität benötigen Kinder Begleitung und Hilfestellung seitens der pädagogischen Fachkräf-
te. Dabei geht es nicht nur um die Aufklärung über biologische Sachverhalte, sondern vor al-
lem um die Stärkung der Kinder (positive Grundeinstellung zur eigenen Geschlechtsidentität, 
positive Grundeinstellung zum eigenen Körper, Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein, Resili-
enz). Wir stärken die Kinder durch die Förderung der Sinne, die Förderung der Entwicklung 
eines positiven Körpergefühls, die Sensibilisierung für die eigenen Gefühle und die Gefühle 
anderer, das Erlernen sozialen und partnerschaftlichen Verhaltens, das Ablegen von Ängsten 
und Hemmungen, das Erfahren von Sicherheit, das Erleben und Akzeptieren von Gleichbe-
rechtigung zwischen Mädchen und Jungen sowie das Erleben von Autonomie. 
 
Die Entwicklung der geschlechtlichen Identität wird dabei nicht vorrangig durch gelenkte 
Lernprozesse offensiv gesteuert (Sexualerziehung). Vielmehr sollen Selbstbildungsprozesse 

durch Raum zum Ausprobieren und Gestalten gefördert werden (sexuelle Bildung).  
Es gilt, den Bedürfnissen der Kinder und ihrer Wissbegierde positiv zu begegnen, Fragen al-
tersgemäß zu beantworten und durch eine liebevolle Atmosphäre auch die Experimentier-
freude, Neugier und Erlebnisse rund um den Körper und die Sinne zu fördern.  
Nur wenn ein Kind sich selbst, seinen Körper, seine Gefühle, seine Grenzen und die Grenzen 
anderer einschätzen kann, ist es in der Lage, sich bei sexuellen Grenzverletzungen adäquat 
zur Wehr zu setzen. 

Sexualerziehung zur Prävention von sexuellem Missbrauch lässt sich deshalb nicht von se-
xualitätsbejahender und körperfreundlicher sexueller Bildung trennen.  
 
„Sexualerziehung, sexuelle Bildung und Schutz vor sexualisierter Gewalt sind nicht nur 
grundlegende Bedürfnisse, sondern gehören zu den Rechten jedes Kindes, sowohl nach der 

UN-Kinderrechtskonvention als auch gemäß nationaler Gesetze.“ 1  
 
 
 
 
  

                                                           
1
 Kindergarten heute 8/2015 S. 14 
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3. Die Rolle des pädagogischen Personals im sexualpädagogischen Kontext 

 

Grundvoraussetzungen für kindgerechte Sexualerziehung, sexuelle Bildung und Schutz vor 
sexualisierter Gewalt in der Kita sind die handlungsfähige und kompetente Fachkraft, die 
Teamarbeit und die Entwicklung einer entsprechenden Konzeption.  
Die Konzeption beschreibt den Handlungsrahmen des pädagogischen Teams und schafft 
Transparenz für den Träger und die Eltern. Die Umsetzung des sexualpädagogischen Kon-
zepts setzt die tragfähige Beziehung zwischen pädagogischer Fachkraft und Kind voraus. 
Wie bei allen Bildungsprozessen gilt auch hier der Grundsatz: Bindung vor Bildung! 
Die Beziehungssicherheit bildet die Basis für kindliche Entdeckungsreisen. 
Ebenso ist die offene und behutsame Zusammenarbeit mit den Eltern unerlässlich für eine 
gute Arbeitsatmosphäre und die Transparenz der Arbeit. 

 
Die handlungsfähige und kompetente pädagogische Fachkraft im sexualpädagogischen 
Kontext 

 setzt sich mit der eigenen Sexualität und dem sexuellem Selbstkonzept auseinander, 
 nimmt im Umgang mit den Kindern eine selbstreflexive Haltung ein,  
 kennt die eigenen Unsicherheiten und Stärken für einen authentischen Umgang mit den 

Kindern, 
 nimmt mit Einfühlungsvermögen und Sensibilität die Kinder so an wie sie sind, 
 besitzt sexualpädagogische Sprachfähigkeit, Handlungsalternativen und didaktische Kre-

ativität, 
 ist durch einen klaren sexualpädagogischen Standpunkt unabhängig vom Urteil anderer, 
 ist Vorbild für eine produktive Weise der Auseinandersetzung (z.B. mit Eltern über unter-

schiedliche Sichtweisen reflektieren und diskutieren),  

 kann durch Beobachtung das kindliche Verhalten einschätzen und ihr pädagogisches 
Handeln darauf abstimmen (pädagogische Selbstwirksamkeit). 

 
Die Weiterbildung der pädagogischen Fachkräfte wird sichergestellt durch 
 Fortbildungen, Vorträge, Kontakt zu Experten und Expertinnen (AMYNA, Fachberatung), 

pädagogischen Austausch im Team, kollegiale Beratung, Fachliteratur  
 
Im pädagogischen Team 
 findet die Auseinandersetzung über den Umgang mit kindlicher Sexualität statt, 
 können individuelle Barrieren und Hemmungen angesprochen werden, 
 findet eine Auseinandersetzung über Sexualität und gesellschaftliche Werte und Normen 

statt, 

 findet der Austausch über Erfahrungen aus dem Alltag und über die pädagogische Praxis 
statt, 

 wird eine gemeinsame Haltung diskutiert und ein sexualpädagogisches Handlungskon-
zept zur Entlastung, Sicherheit, Solidarität und Transparenz erarbeitet,  

 findet die Überprüfung subjektiver Beobachtungen statt. 
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4. Zusammenarbeit mit den Eltern im sexualpädagogischen Kontext 
 

 Unterschiedliche Erziehungsstile, Werte, Einstellungen und Sichtweisen werden aner-
kannt. 

 Das sexualpädagogische Konzept und das Schutzkonzept werden den Eltern vorgestellt 
und zugänglich gemacht. 

 Unterstützung, Begleitung und Information der Eltern findet durch Elterngespräche, 
Themen-Elternabende und ausleihbare Fachliteratur statt. 

 Die psychosexuelle Entwicklung der Kinder wird in die Entwicklungsgespräche mit einbe-
zogen. 

 Gespräche mit einzelnen Eltern aus gegebenem Anlass finden statt. 
 
 

5. Sexualpädagogik bei den Nordstern KIDDIES 
 

Eine sexualpädagogische Haltung ist notwendig, denn auch durch „Nichtreagieren“ üben wir 
Einfluss aus!  
 
Wie bei allen Bildungsprozessen stellen wir auch bei der sexuellen Bildung die Lebenswirk-
lichkeit der Kinder in den Mittelpunkt. Wir schaffen situative Anlässe für Spiel- und Lernpro-
zesse, in denen die Kinder – ausgehend von ihren Bedürfnissen, Interessen und Wünschen – 
ihre Entwicklung aktiv gestalten. Dabei begleiten wir die Kinder auf dem Weg zu sexueller 
Selbstbestimmung und zum verantwortlichen Umgang mit sich selbst und anderen. 
 
Freundschaft 

 Wir unterstützen die Kinder darin, Freundschaften zu schließen und sich in der Beziehung 
zu anderen Kindern auszuprobieren. Dabei können die Kinder sich selbst durch den Kon-
takt zu anderen erfahren. 

 Wir entwickeln mit den Kindern Regeln zum respektvollen Umgang miteinander, mit dem 
eigenen Körper und dem Körper anderer.  

 
Sinneswahrnehmung 
 Wir ermöglichen den Kindern ganzheitliche Sinneserfahrungen durch vielfältige Angebo-

te (Kräutergarten, Experimente, Sport und Spiel, …) mit verschiedenen Materialien (Sand, 
Knete, Kleister, ...). 

 
Körpererfahrung und Körperneugier 

 Wir schaffen durch entsprechende Raumgestaltung Rückzugsmöglichkeiten, damit die 
Kinder ihren altersgemäßen sexuellen Bedürfnissen und Körpererkundungen nachgehen 
können. 

 Wir schaffen eine geeignete Lernumgebung für sexuelle Rollenspiele (z.B. Rollenspiel-
raum oder Hochebenen) wie Geburt, Vater, Mutter, Kind … . 

 Wir stellen Materialien zur Verfügung, die unter dem Aspekt der Sexualerziehung förder-
lich sind (Verkleidungsutensilien, Arztkoffer, Spiegel, Sinnesmaterialien, …). 
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Körperwissen/Sprache 
 Die Sprache bei den Nordstern KIDDIES ist wertschätzend, reflektiert und diskriminie-

rungsfrei. 
 Wir verwenden keine Verniedlichungen. 
 Die Begriffe der Kinder werden geduldet, sofern diese frei von Diskriminierung verwen-

det werden. Allerdings verwenden und fördern wir diese nicht. 
 Abwertende, diskriminierende oder sexistische Ausdrücke werden bei den Nordstern 

KIDDIES nicht toleriert.  
 
Aufklärung 
 Wir stellen den Kindern ausgewähltes Bild- und Buchmaterial zur Verfügung. 
 Fragen zu Sexualität werden sachrichtig und altersgemäß beantwortet. 

 Bei Bedarf finden zusätzliche thematische Angebote satt. 
 
Geschlechtsidentität und Geschlechterrolle 
 Geschlechtsbewusste Erziehung bietet jedem Mädchen und jedem Jungen die gleichen 

Chancen, ihre/seine Geschlechtsidentität zu entwickeln, ohne durch stereotype Sichtwei-
sen und geschlechtsspezifische Zuschreibungen in ihren/seinen Erfahrungs- und Entfal-
tungsmöglichkeiten eingeschränkt zu werden. 

 Bestehende Unterschiede werden wertgeschätzt. 
 Geschlechtsbezogene Differenzen werden beachtet und berücksichtigt. 
 Die Kinder kennen Geschlechtsunterschiede und können diese benennen. 
 Verhalten entgegen zugewiesener Geschlechtskategorien wird akzeptiert und es wird 

nicht korrigierend eingegriffen.  
 
 

6. Kinder im sexualpädagogischen Kontext schützen2 

 

„Kinder, die geschützt sind, können ungezwungen ihren Körper entdecken und Antworten 
auf ihre Fragen zum Körper und zur Sexualität bekommen.“3 
 
Zum Schutz vor sexuellen Grenzverletzungen gelten bei den Nordstern KIDDIES folgende Re-
geln: 
 
Für ein gleichberechtigtes Miteinander der Kinder 
 dürfen Kinder andere Kinder nicht zu einem Spiel überreden, zwingen oder erpressen, 
 dürfen Kinder nicht gegenseitig ihre Körper erkunden, wenn der Altersunterschied / 

Entwicklungsstand zwischen den Kindern zu groß ist oder ein Machtgefälle besteht, 

 darf kein Kind sich selbst oder andere verletzen,  
 dürfen keine Gegenstände in Körperöffnungen eingeführt werden, 
 dürfen die Grenzen anderer Kinder und der Erwachsenen nicht verletzt werden. 
  

                                                           
2
 Vgl. Konzept zur Sexualerziehung der Kindervilla Theresia (Kreisjugendring München-Stadt) 

3
 Kindergarten heute 8/2015 S. 14 
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Um die Privatheit der Sexualität zu gewährleisten 
 dürfen die Kinder miteinander zur Toilette gehen, aber sich auch ausdrücklich einen un-

gestörten Toilettenbesuch ausbitten,  
 dürfen Kinder sich voreinander ausziehen, aber der Rückzug beim Umziehen in den Ba-

deanzug ist genauso selbstverständlich und wird nicht kritisiert,  
 schaffen wir den Kindern durch die Raumgestaltung Möglichkeiten ungestört zu spielen,  
 bieten wir ein geborgenes Umfeld (Kuschelecken, Decken, Nischen, …), 
 achten die pädagogischen Fachkräfte darauf, dass das persönliche Schamgefühl der Kin-

der respektiert wird,  
 suchen sich die Kinder in Wickel- und Pflegesituationen die Pflegeperson selbst aus. 
 
Die sexuellen Aktivitäten entsprechen dem Entwicklungsstand der Kinder, deshalb werden 

wir hellhörig und greifen ein,  
 wenn in irgendeiner Form Gewalt mit im Spiel ist (verbal oder körperlich), 
 wenn Kinder eine stark sexistische Sprache benutzen, 
 wenn das Interesse an Körpererkundungen bei einem Kind über einen längeren Zeitraum 

größer ist als an anderen altersgerechten Spielen, 
 wenn ein Kind sexuelle Aktivitäten zeigt, die nicht altersgemäß sind, 
indem wir mit den betreffenden Kindern sprechen, pädagogische Maßnahmen zum Schutz 
der Kinder ergreifen und die betreffenden Eltern informieren. 
 
 
7. Kinder im sexualpädagogischen Kontext stärken 
 

Zur Prävention von Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen stärken wir die Kinder bei 

der Entwicklung eines positiven Körperbildes. 
 
Die Haltung der pädagogischen Fachkraft zeigt sich durch 
 eine vertrauensvolle und beständige Beziehung zum Kind, 
 einen geregelten Tagesablauf und ein strukturiertes Umfeld, 
 eine positive Fehlerkultur dem Kind, sich selbst und dem Team gegenüber,  
 eine Orientierung an den Ressourcen des Kindes, 
 einen wertschätzenden und toleranten Umgang mit dem Kind und allen am Erziehungs-

prozess Beteiligten, 
 einen authentischen und kongruenten Umgang mit den eigenen Gefühlen.  

 
Das positive Selbstbild des Kindes wird im Alltag gestärkt 
 durch das Recht auf Hilfe und Unterstützung, 

 durch das Recht auf körperliche Selbstbestimmung, 
 durch die klare Kommunikation von persönlichen Grenzen und das Recht „nein!“ zu sa-

gen, 
 indem es seine Gefühle kennt, sie benennen und in einem gesellschaftlich akzeptierten 

Rahmen ausleben darf, 
 durch die klare Abgrenzung von guten zu schlechten Geheimnissen und den Umgang mit 

ihnen, 
 durch vielfältige und gezielte Angebote zum Erleben des eigenen Körpers, 
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 durch demokratische Teilhabe im Alltag, 
 durch entwicklungsgemäße Übernahme von Verantwortung sich selbst und anderen ge-

genüber, 
 indem die päd. Fachkraft eine realistische Selbstwahrnehmung fördert, 
 durch eine Vielfalt an Rollenvorbildern, Kulturen, Religionen und Lebenskonzepten und 

die daraus resultierende Möglichkeit der Identitätsbildung. 
 

Die Resilienz des Kindes wird durch folgende Rahmenbedingungen und Methoden zusätz-
lich gestärkt: 
 durch eine vorbereitete, einladende und fordernde Umgebung, 
 durch thematische Elternabende und -kurse, 
 durch gelebte Bildungs- und Erziehungspartnerschaften, 

 durch themenorientierte Projekte, Angebote und weitere Möglichkeiten der didakti-
schen Umsetzung (Kinderschutz-BOX, Lieder, Gefühlsbarometer, …), 

 durch externe Anbieter (Dino-Kurs, MFM, …). 
 
 

8. Quellen 
 

BZgA (Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung) Über Sexualität reden. Ein Ratgeber für 
Eltern zur kindlichen Sexualentwicklung zwischen Einschulung und Pubertät 
 

Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung, 

2. Auflage, Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen, 

Staatsinstitut für Frühpädagogik München 

 

Kindergartenpädagogik - Online Handbuch – Herausgeber: Martin R. Textor „Sensibel wirst Du 
als Erzieherin nur, wenn Du Dich mit dem Thema auseinandersetzt“. Interview von Norbert 
Kühne mit Antje Elsbeck (Leiterin AWO-Kindergarten NRW) zum Thema Sexualpädagogik im 
Kindergarten 
 

Kindergarten heute 2/05: Christa Wanzeck-Sielert – Sich selbst entdecken und sinnlich erfah-
ren 
Heft 3/10 frühe Kindheit: Christa Wanzeck-Sielert – Sexualerziehung in Kindertageseinrichtun-
gen (erstmals veröffentlicht in Handbuch für Sexualpädagogik und sexuelle Bildung, Juventa 
Verlag 2008, Hrsg. Renate-Berenike Schmidt und Uwe Sielert) 
 

Kindergarten heute 8/2015 Jörg Maywald S. 8-20 

 
RBS-KITA Fachberatung Geschlechtergerechte Pädagogik und Gewaltprävention: Gesundes Kör-
perempfinden/ kindliche Sexualität 
 

Vortrag (YouTube): Dr. Stefan Timmermanns „sexualfreundliche Erziehung in der Kita“ 
 

Konzept zur Sexualerziehung der Kindervilla Theresia (Kreisjugendring München-Stadt) 


